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Mr. ItiS Attensteig. Mittwoch de« 28. Juli Jahrgang 1923

Hierzu eine Beilage.

Auch im - ommer
braucht der Landmann seine Zeitung , will er auf dem

Laufenden bleiben und nicht zu Schaden kommen.
Es empfiehlt sich , Bestellungen auf unsere Zeitung vor

dem 25 . ds . Mts . zu machen , da die Post bei späteren Be¬
stellungen eine Sondergebühr erhebt.

Heute beginnen wir den Originalroman
„Manon Linkers " !

Die Mmrtllote der Slki-sregimmg.
Berlin , 21 . Juli . Die Antwortnote , die die deutsche Regie»

rung am 20 . Juli der französischen Regierung auf deren
Note vom 16. Juni überreicht hat , hat folgenden Wortlaut:

Die deutsche Negierung bat die französische Antwort anf bas bentsch«
Memorandum vom 9. Februar einer «insebende » Prüfung unter¬
zogen. Sie entnimmt ans der Antwort mit Genugtuung , daß di«
französische Regierung und ihre Alliierte « grundsätzlich bereit sind,
eine Festig « « « des Friedens gemeinsam mit der deutsche»
Regier »«» ans dem Wegeeiner Verständigung üerbeiznsüb»
re» und hierüber in eine« gegenseitige« Meinnngsanstansch einzn-
trete«. Die alliierten Regierungen wünsche« indes vor der Einleitung
sachlicher Verhandlungen eine weitere Klärung der in dem deutsche«
Memorandum berührte » Frage » »nd mache« ihrerseits eine Reihe
konkreter Vorschläge, z« denen sie die Stellungnahme der deutsche»
Regierung erbitte «.

Diese Borchläae sind zwar auf de« Anregungen des deutsche « Me¬
morandums anfgebant . geben diese« Anregungen aber in wichtige«
Punkte « eine andere Richtung »nd füge» z« ihnen auch neue Ver-
tragskonstruktione « Hinz« . Die deutsche Regierung will in dem glei¬
che« Geiste des Entgegenkommens und der friedliche« Verständigung,
ans dem ihre eigene» Anregungen hervorgegange « sind, nachstehend
ihre Ansicht über die alliierte « Vorschläge darlege «. Sie glaubt , sich
dabei jedoch anf eine allgemeine Aendernng z« einige« grundsätzliche»
Trage « beschränken und ihre Stellnngnahme z » de « Ein-
» elvunkte » bis zu de « endgültige « Berbandlnn-
genvorbehalte« z« solle«.

Die alliierte « Regiernnge « betone« in ihrer Note vom 1k. Jnni,
das, die Regel ««« der Sicherheitsfrage kein « Aendernng der
Sriedensverträge mit sich bringe » dürfe . Die dentsche Regie¬
rung vermag ans de» Ansführnngen der Note über diese» Pnnkt
nicht ohne weiteres z» erkenne « , welche Absicht die alliierte«
Regierungen damit verfolgen . Der Abschluß eines Sichcrbeitsvaktes.
« ie er in de« dentsche « Anregungen skizziert wird , bedeutet keine Aen¬
dernng der bestehende« Verträge . Es dürste deshalb in dieser Hinsicht
kein Anlaß z« besondere» Feststellungen vorliegeu . Die deutsche Re¬
gier»»« betrachtet es hierbei als selbstverständlich, baß nicht etwa für
alle Znknnst die Möglichkeit ansgeschlosse« werde » soll, bestehende
Verträge auf dem Wege sriedliche« Uebereinkommens zu gegebener
Leit de» veränderte « Verhältnissen anzuvasse« . Sie muß darauf Hinwei¬
se». daß auch die Gatznng des Völkerbundes derartige « Notwendigkeiten
Rechnung trägt . Wen « die alliierte « Regiernnge « z. B . hervorhebe »,daß der Sicherbeitsvakt die geltende« vertraglichen Bestimmungen
über die militärische Besetzung deutscher Gebiete berühre « dürfe , so ist
«S richtig, da das deutsche Memorandum de« Abschluß eines Paktes
nicht von einer Aendernng dieser Beftimmnnge « abhängig gemacht
hat. Sollte « die alliierte « Regiernnge « jedoch beabsichtige«, jene Be¬
stimmung, « als sür die Znknnst schlechthin maßgebend üinznftellen , so
möchte bi« deutsche Regierung demgegenüber darauf Hinweisen, daß das
Lnstandekomme« des Stcherheitspaktes eine so bedentame Neuerung
darstelle« würde , daß sie nicht ohne Rückwirkung anf die Verhältnisse
in de« besetzte « Gebiete» und überhanvt aus die Frage « der Besetzung
bleibe« dürfe.

An dem Softem , das die alliierte « Regierungen in der Note vom
1k- Juni für einen Siechrüeitsvakt entwerfen , wird eine hervorragende
Rolle de» Schicdsverträge « zugewiese« , die Deutschland und die mit
de« benachbarten Signatärftaate « des Versailler Vertrages abznschlie-
be» hätte« . Die Gestaltung der Schiedsverträge in diesem System gibt
jedoch zu erheblichen Zweifel« Anlaß , die «och einer Aufklärung
Dürfen . Die dentsche Regier « »» hat Schiedsverträge beabsichtigt,« ie sie in de» letzte« Jahre » sowohl von Dentschland , als auch von
einer Reihe anderer Mächte abgeschlossen worden sind. Die Verträge
Wer Uri die j» Analogie z« den entsprechende« Bestimmungen der« ölkerbundssatznng aufgebant sind, erschöpfe « nach der Ansicht der
bentschc» Regierung dir unter den gegenwärtige « Verhältnissen gcge-

," en Möglichkeiten, eine schiedliche Regelung von Staatenkonflikte»
« t Aussicht anf praktische« Erfolg herbeizuführe « . Bei de« alliierten
Vorschläge» scheint an ei« anderes System gedacht zu sei« . Was dabei
vor allem in die Auge « fällt , sind die von den alliierten Regierungen
vorgesehenen Ansnaümesälle. i« denen gewaltsames Vorgehen
vrr Staate » gegeneinander zulässig seien. Die deutsche Regierungkan» jg dieser Hinsicht die Ansführnngen in der Note vom 18. Jnni,
W auch j« dem veröffentlichten Schriftwechsel zwischen der sran-
rvftsche» n«d königlich großbritannische » Regierung nur dahin ver¬
netz«», daß i» diese« Fälle » « ach der Absicht der alliierten Regierun¬gen gewaltsame Borgehe « ohne irgendein vorhergehendes objektives
L **whr «n sei es Schiedsverfahren oder ei « anderes internatiouales« ersahrr » erfolge « kan«. Wen « das zntrifft , so würde sich daransergebe«, daß die alliierte « Regiernnge « ,«m Beispiel eine Entscheidv«»g über Zulässigkeit oder Unznlässiskeit »o« Represialie » wegen
meparationsvervflichtunse » einem »ichtobjektive» Verfahre « « nter-
§ ?? ? *' ko«der» ihrem «inseitige « Ermesse« Vorbehalten wolle« . Das
i- wirkliche« Befriedig ««», wie es von der deutsche » Regierung

,
rei»ftimmu »g mit de« alliierte « Regierungen angestrebt wird," "so nicht gegeben, daß ihre Besorgnisse in diese« Pnnkte » von den

antterte « Regiernnge « beseitigt werde « könne» . Entscheidungen in dervand einer Vertragspartei würde die Friedensordnnng nicht stütze «,ronnt , sogar di« Gefahr ernfter Verwicklungen heranfbeschwöre».
Nach Anfsasinng der dentsche « Regierung würde für die Verwirk-» chnna der Grundgedanken des deutsch « Memorandums der Eintritt

Dentzchlands in den Völkerbund keine notwendige Voranssetznug sei«.
Di « alliierte « Regierungen dagegen sind ihrerseits der Anfsasinng.
baß der in dem dentsche » Memorandum angeregte Sicherbeitsvakt nur
denkbar ist , wen « Dentschland in de» Völkerbund eintritt . Bei der
groben Bedeutung , welche die deutsche Regierung der Regelung der
Sicherheitsfrage beimibt , will sie gegen - ie Verbindung der beide«
Probleme keine« gr«»dsStzliche « Widerspruch erhebe« . Sie mntz indes
darauf Hinweise«, baß die Frage des deutsche « Eintritts selbst «och
sorgfältiger Klärnng bedarf . Der Standpunkt der dentsche«
Regierung in dieser Frage ist de» alliierte « Regiernnge « ans dem
ihnen im September vorige « Jahres überreichte« Memorandum , sowie
aus der deutsch « Note an de« Völkerbund vom IS. Dezember vorige«
Jahres bekannt . Die in der sraniösifche« Note angeführle Rote deS
VölkerbnndsratS vom 18 . Mär , d. Js . hat die Bedenke«, die ans
deutscher Seite gegen «ine Uebernahme der Verpflichtungen ans dem
Artikel IS der Satznng geltend gemacht worden sind , nicht ansgeränmt.
Auch »ach de« Ausführungen des Völkervnndsrates bleibt die Gefahr
bestehe«, daß Dentschland als entwaffneter Staat , der von stark ge¬
rüstete « Nachbar « » « gebe« ist , der sich in rentraler Lage befindet,
und der in der Geschichte immer wieder der Schauplatz grober Kriege
gewesen ist. bei dem Eintritt in de« Völkerbund »»beschränkt aussesetzt
fei« würde . Dentschland kan« als Mitglied des Bölkerbnndes erst
dann als gleichberechtigt gelte«, wen » sein« Abrüftnns auch die in der
Bölkerbnndssatznng und in der Einleitung z« Teil v des Versailler
Vertrages vorgesehene allgemeine Abrüstung folgt . Es muß
deshalb . Men» der alsbaldig « Eintritt Deutschlands in de« Völker¬
bund ermöglicht werde» soll , «ine Lösnng gefunden werde », welch« die
Zeitspanne bis »nr Verwirklich «»« der allgemeine » Abrüftnns über¬
brückt. Die Lösnng müßte sowohl de« besonder« militärisch « «nd
wirtschaflich« , als auch der besonder « geographisch« Lage Deutsch¬
lands gerecht « erd« .

Anf diese Bemerkung « ,« de» Ausführung « der Rote vom 18.
Juni möchte sich die bentsch« Regierung vorerst beschränke» . Trotz der
»«aedentete« Zweifel »nd Bedenk« glaubt sie. in wesentliche« Punk¬
te« bereits «in « bedentsame Annähernns der beiderseitig « Anschau¬
ungen feststen« zu könne« . Die beteiligte « Regie « »«« sind grund¬
sätzlich einig in dem ernstliche» Will « , die SicherheitSfrage durch b«
Po« Deutschkaud angeregt « Garantievakt «nd durch de« » eitere»
Ansba « eines Systems von Schiedsverträge » ,» regel » . Soweit » eg«
Her Einzelheit « dieser Regelung »och Zweifel «nd Meinungsverschie¬
denheit « besteh« , we-d« auch st« »» überwind « fei», wen » dt»
Regier « »»« daS anznftrebend « Ziel fest im Ans « behalt « « nd der
unerläßlich « Erfordernis der Gleichberechtigung und Gegen¬
seitigkeit Rccknrina <ra « e».

» - »
Berliner Pressestimmen zur deutschen Antwortnote.
In ihren Kommentaren zur deutschen Antwortnote be¬

tonen die Blätter aller Parteirichtungen , daß die Note in
erster Linie eine Zwischennote sei , dazu bestimmt, den
Gang der Handlung ohne Herbeiführung einer entscheiden¬
den Wendung sachlich zu fördern . Nur die „Deutsche Ta¬
geszeitung " bezeichnet es als bedauerlich , daß durch die
deutsche Antwort auf dem unheilvollen Wege weiterge¬
schritten werde , anstatt den ganzen Sicherheitsvorschlag in
den Papierkorb zu werfen.

Die „Kreuz -Zeitung " und die „Deutsche Tageszeitung"
äußern sich im allgemeinen zustimmend, heben aber hervor,
daß sie in mancher Hinsicht eine deutlichere Sprache ge¬
wünscht hätten.

Die „Tägliche Rundschau" begrüßt es, daß man die
Verhandlungsbasis nicht von vornherein allzusehr bela¬
stete. In wesentlichen Punkten bringe die Note eine Klä¬
rung der Situation.

Auch der „Berliner Lokalanzeiger " sieht den Hauptvor¬
zug der Note darin , daß sie erkläre , nur eine allgemeine
Aeußerung zu den grundsätzlichen Fragen sein zu wollen.
Selbstverständlich müsse die deutsche Regierung alles tun,
um zu versuchen , zu einer Einigung mit Frankreich zu ge¬
langen.

Die „Germania " bezeichnet die Note als geschickt auf
die Psychologie eines Vertragspartners berechnet, bei dem
erfahrungsgemäß die Form größtenteils eine wesentlichere
Rolle spiele als der Inhalt.

Das „Berliner Tageblatt " sieht in der Note einen wei¬
teren Fortschritt auf dem Wege zur Verständigung . Aller¬
dings dürfe man nicht glauben , daß nunmehr bereits die
größten diplomatischen Schwierigkeiten überwunden seien,
aber Deutschland werde es an dem Willen zu einer Ver¬
ständigung und damit für die endliche Befriedung Europas
nicht fehlen lassen.

Der „Vorwärts "
, der dem ersten Teil der Note zu¬

stimmt , bezeichnet die Kritik der Reichsregierung an dem
französischen Vorschlag betr . die Schiedsverträge als nega¬
tiv . Es sei doch naheliegend , auch auf das formelle Recht
zu Eewaltmaßnahmen zu verzichten, die durchzuführen
man nicht die Macht habe, und sich nicht, wenn auch nur
theoretisch, das Recht vorzubehalten , zu Eewaltmaßnah¬
men zu greisen , wenn der Versuch einer Schlichtung ergeb¬
nislos ausgehe.

Eindruck der deutschen Antwortnote in Paris
Paris » 21 . Juli . Havas veröffentlichte folgende Auslas¬

sung : Die Montag nachmittag durch den Botschafter v . Hösch
dem Außenminister Briand übermittelte deutsche Rote ist
ein fast ebenso langes Dokument wie das französische Memo¬
randum vom 16 . Juni , auf das die Note die Antwort er¬
teilt . Sie umfaßt 7 Schreibmaschinenseiten und ist in sehr
vorsichtigen Wendungen abgefaßt . Ihre Beweisführung
folgt im allgemeinen der Linie der französischen Note . Die
deutsche Note bedeutet in klarer Weife die Ä -öjfnung von

Verhandlung . . . . ^ . . s ist der erste Eindruck, den man in
autorisierten französischen Kreisen hat . Die deutsche Regie¬
rung äußert gewisse Vorbehalte namentlich hinsichtlich der
Zulassung Deutschlands zum Völkerbund und der sich dar¬
aus für es auf Grund des Artikels 16 des Statuts sich er¬
gebenden Verpflichtungen. Aber das sind gerade die Punkte»
die man erörtern muß und die zweifellos im Laufe der spä¬
teren Verhandlungen geklärt werden können . Auf alle
Fälle liefert Li« Note der Reichsregierung den Beweis , daß
der Wunsch besteht , zu einem Ergebnis zu gelangen , was in
Paris günstig ausgenommen wurde . Reichsaußenminister
Dr . Stresemann erklärt auch nicht , daß es besser wäre , eine
Konferenz der interessierten Mächte einzuberufen , um di«
Erörterung fortzusetzen . Es scheint übrigens nicht , daß die¬
ses Verfahren sehr vorteilhaft bei dem augenblicklichen
Stand des Problems wäre . Ein Meinungsaustausch zwi¬
schen den Regierungen scheint im Gegenteil «her geeignet zn
sein, eine gewisse Aufklärung über die Art und die Aus¬
dehnung der Verpflichtungen herbeizuführen , die diese evtl,
bei Unterzeichnung des gegenwärtigen Sicherheitspaktes
übernehmen müssen, namentlich was das Schiedsgerichts¬
verfahren im Falle eines Konfliktes anbetrifft . Uebrigens
will Außenminister Briandauf diese Weise die Verhand¬
lungen fortsetzen . Er will den alliierten Regierungen den
Inhalt der deutschen Note Mitteilen , die am Mittwoch ver¬
öffentlicht wird . Alsdann wird er aufs neue mit dem
deutschen Botschafter verhandeln , wie er dies übrigens schon
getan hat . Uebrigens kann sich der französische Botschafter
in Berlin direkt mit dem Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann in Verbindung setzen . Auf diese Weise hofft man.
daß die französische Antwort anf die deutsche Note in etwi.
14 Tagen fertiggestellt sei« kan«.

Neues vom Tage.
' D^ RälMMder SaMonsMte

^London, 21 . Juli . „Times " berichtet, daß die Regierung
zerr Großbritanniens , Frankreichs , Belgiens und Italiens
libereingekommeir sind, die Städte Düsseldorf, Duisburg und
kuhrort bald im Anschluß an die Räumung des Ruhrge-
Ws zu räumen .,MKUV-

fDas Ergebnis der franzöfischen Generalratswahle ?-
!aris » 21. Juli . Nach der soeben vom Innenministerium

veröffentlichten Statistik über das Ergebnis der General
sätswahlen verteilen sich die Sitze auf die einzelnen Par¬
teien wie folgt : Konservative 123 , Republikaner (Dem. re-
hmblik .Vereinig . 198 , Linksrepublikaner 208 , Radikale (Her-
^ iot) 519 , Rechtsstehende Radikale (Rad . Dissidenten) 90,
sozialistische Republikaner (Painleve -Briand ) 46 , Soziali-
Ken 73 , Kommunisten 2. 166 Stichwahlen haben stattzufin-
<den . 31 Ergebnisse stehen noch aus . ,

«.hrnep.jlyer Boykott britischer und japanischer Ware«
London, 21 . Juli . Blättermoldungen aus Schanghai zu¬

folge beschloß die chinesische Handelskammer, britische und
japanische Waren vom 30 . Juli ab zu boykottieren und die
Geschäftsbeziehungen mit britischen und japanischen Fir¬
men zu lösen. Wer gegen die Beschlüsse verstößt, soll mit
Geldbußen bestraft und seine War « soll beschlagnahmt wer¬
den.

Deutscher Reichstag
Berlin . 21 . IM.

Am Dienstag wurde die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes zur Aendernng des Reichsversorgungsgesetzes und
anderer Bersorgungsgesetze vorgenommen. Nach dem Ent¬
wurf wird die Grundrente der Kriegsbeschädigten um 50
Prozent erhöht . Der Ausschuß hat der Vorlage zugestimmt.

Abg. Roß mann (Soz .) : Di« Novelle bringe zwar
manche Verbesserungen, bedeute aber im ganzen eine schwer«
Enttäuschung für die Kriegsbeschädigten. Die Mittel sür
eine angemessene Entschädigung für die Kriegsbeschädigten
wären vorhanden , wenn die Regierungsparteien nicht di«
Besteuerung der Jnflationsgewrmre und andere sozialdemo¬
kratische Steueranträge abgelehnt hätten.

Abg. Eerig (Ztr .) verteidigt im Namen der hinter der
Regierung stehenden Parteien die Novelle gegen die An¬
griffe des sozialdemokratischen Redners . Dem einmütigen
Willen zur Hilfe für die Kriegsbeschädigten sei durch di«
beschränkten Mittel der Regierung eine Grenze gezogen . T»
sei es auch bei früheren Vorlagen gewesen , als die Sozial-



5"
-pemorkaten noch hinter der Regierung standen . Damals
aber hätten die Deutschnationalen im Interesse der Kriegs¬
beschädigten ihre Opposition zurückgestellt , während jetzt die
Sozialdemokraten auch diese Frage zur Parteisache machen
wollen.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns weist verschieden«
Angriffe des Abgeordneten Rotzmann zurück. Das neue Ge¬
setz sei keineswegs ein sozialer Rückschritt gegenüber dem
alten Recht , sondern ein wesentlicher Fortschritt . Man müsse
auch die Arbeits - und Berufsfürforge zugunsten der Kriegs¬
beschädigten berücksichtigen, die sich durchaus bewährt hübe
und mit der Deutschland vorbildlich für andere Länder ge¬
worden ist . (Beifall rechts und im Zentrum . )

Abg . Budjuhn (Dntl . ) erklärt : Abg . Rotzmann hat
versucht , aus dieser reinen Volksfache eine Parteisache zu
machen . Wir verbitten uns das . (Beifall rechts , Unruhe bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Webe r -Düsseldorf (Komm .) begründet einen kom¬
munistischen Aenderungsantrag.

Abg . Dr . Heutz (Dem .) hebt hervor , daß die gegenwär¬
tige Vorlage Besseres hätte geschafft, als bisher angenom¬
men wurde . Zu beglichen sei namentlich auch, daß ein Härte¬
fonds eingestellt worden ist. Es seien Brosamen des Dankes
gegeben worden . Zu hoffen sei , daß diese Brosamen nicht in
Behördenluft und juristisch untergehen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Aus Stad! und Land.
Altensteig . 22 . Juli 1925.

Einen neuen Roman.
Mit der heutigen Ausgabe unseres Blattes beginnen

wir den Original -Roman „ Manon Linders "
, wo¬

rauf wir unsere Leserinnen und Leser besonders aufmerk¬
sam machen.

Die Luftkursaison hat jetzt sichtbar eingesetzt . Hier und
besonders auch in den Luftkurorten der Umgebung haben
sich zahlreiche Kurgäste eingefunden und manche Pensionen
und Casthöse sind bereits besetzt oder werden es voll , wenn
nun die Schulferien beginnen . Bei dieser grossen Hitze ist
es kein Wunder , wenn die Menschen aus den Städten
flüchten und den Schwarzwald mit seinen kühlen Nächten
aufsuchen , der Erfrischung und Erholung bietet . Die ideale
Badegelegenheit in unserem Stausee ist z . Zt . ein großer
Anziehungspunkt für die Jugend und die Erwachsenen und
auch die Kurgäste von hier und den Nachbarorten benützen
gerne dieses Bad.

Das verlangte Schutzgesetz gegen den Alkoholismus.
Bekanntlich hat der 5. Ausschuß des Reichstags (Reichs¬
haushalt ) beschlossen, „die Reichsregierung zu ersuchen,
das vom Reichstag schon am 18 . Februar verlangte Schutz¬
gesetz gegen den Alkoholismus unter Einbeziehung eines
brauchbaren Eemeindebestimmungsrechtes nunmehr schleu-
nigt vorzulegen "

. Zur Unterstützung dieses Antrages hat
der Ausschuß für Enthaltsamkeit und Volkswohlfahrt
(Methodistenkirche ) durch seinen Vorsitzenden Dr . F . H.
Otto Melle , begleitet von Prof . I . Eonser , dem Präsiden¬
ten des Reichstages , Paul Löbe , die Eingabe um Einführ¬
ung des Gemeindebestimmungsrechts mit 466 000 Unter¬
schriften in 46 Bänden überreicht . Die Unterschriften wur¬
den in knapp 10 Tagen gesammelt und sind als lebendiger
Ausdruck der Stimmung weitester Kreise im Volke anzu¬
sehen , die inzwischen , wie die große Werbewoche für das
E .V .R . gezeigt hat , um ein ganz bedeutendes gewachsen ist.

* Zu dem Feuerwehrfest in Ebhausen wird uns noch
mitgeteilt , daß die Kostümierung der alten Feuerwehr
durch OttoA . Weinstein hier erfolgte . Herold , Feuer¬
leiter und die 24 Trachten der Wasserträgerinnen waren
von ihm zusammengestellt und geliefert.

—Keine Patzerleichterungen nach der Schweiz . In der
Presse befinden sich neuerdings häufiger Bemerkungen über
einen zu langsamen Abbau des Patzwesens , wobei regel¬
mäßig als Sitz der Widerstände deutsche Behörden erscheinen.
Diese Auffassung und Darstellung ist unzutreffend und in
ihrer Wiederkehr auffallend . Bei den Anregungen der
Schweiz handelt es sich viemehr lediglich um untergeordnet«
Aenderungen meist technischer Art , die den Verkehr mehr
belasten als fördern müßten , wenn sie eingeführt würden.
Trotz dieser Auffassung wurde die Schweizer Note von den
zuständigen deutschen Stellen sehr bereitwillig und umge¬
hend beantwortet , und zwar damit , datz die alsbaldige Ab¬
schaffung des Sichtvermerks zwischen Deutschland und der'
Schweiz als angezeigt bezeichnet wurde . Hierauf ist die
Schweiz jedoch bis jetzt nicht eingegangen, - ihre Bedenken
sind nicht bekannt.

— Verbotswidrige Einfuhr von Ferkeln aus Frankreich.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Dem Vernehmen
nach bieten pfälzische und badische Schweinehändler franzö¬
sische Ferkel in Württemberg zum Kauf an . Demgegenüber
wird darauf hingewiesen , daß Lurch die Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern vom 8. Mai 1924 die Einfuhr von
Schweinen aus Frankreich verboten ist , und daß sich deshalb
jeder Einführer von solchen Schweinen strafbar macht . Aus¬
serdem ist gemäss § 77 des Vishseuchengesetzes vom 26 . Juni
1909 auf Einziehung der verbotswidrig eingeführten Tiere
zu erkennen , ohne Unterschied , ob sie dem Verurteilten ge¬
hören oder nicht , und es kann auch dann , wenn die Verfol¬
gung oder Verurteilung einer bestimmten Perosn nicht aus¬
führbar ist, auf die Einziehung selbständig erkannt werden.
Vor der Einfuhr französischer Ferkel wird daher gewarnt.

— Sonderzüge zum 41. Schwab . Landesrarnfest in Mm.
Anläßlich des in der Zeit vom 25. bis 27 . Juli in Ulm statt¬
findenden 41 . Schwäb . Lande turnfestes werden am Sams¬
tag , Sonntag und Montag eine Reihe von Sonderzügen,
zu denen auf größeren Haltstationen Fahrkarten 4 . Klasse zu
ermäßigten Preisen ausgegeben werden , ausgeführt . Die
Sonderzugfahrkarten werden nur zur Hin - und Rückfahrt
ausgegeben und berechtigen grundsätzlich nur zur Fahrt mit
den Sonderzügen . Am Sonntag , 26 . Juli wird jedoch aus¬
nahmsweise aus betriebstechnischen Gründen die Rückfahrt
auch in fahrplanmäßigen Zügen zugelassen ; soweit möglich
sind aber .die Sonderzüge -zu benützen . Bei Benützung von
Eil - oder Schnellzügen sind in diesem Fall die tarifmäßigen
Uebergangs - und Schnellzugszuschlagskarten zu lösen, wobei
die Sonderzugsfahrkarte als gewöhnliche Fahrkarte 4. Klasse
angesehen wird . Am Montag , 27. Juli sind die Sonderzug¬
fahrkarten auf Strecken , wo Sonderzüge verkehren , nur für
die Sonderzüge gültig . Auf den Strecken Göppingen , Gmünd»
Sigmaringen -Ebingen und Stuttgart -Weilderstadt , wo im
Anschluß an die Sonderzüge von Ulm nur fahrplanmäßiget
Züge verkehren , gelten die Sonderzugsfahrkarten für den
Anschlußzug an den Sonderzug . Im übrigen können sämt-

— Renoerung der Gebührenordnung für Rechtsanwälte.
Das Staatsministerium hat den Entwurf eines Gesetzes
über Aenderung der Württ . Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte fertiggestellt , der dem Landtag demnächst zugehen
wird . Nach dem Entwurf soll das Staatsministerium er¬
mächtigt werden , in den Fällen des Art . 15 der Württ.
Rechtsanwalt -Gebührenordnung vom 1 . Dezember 1906 eine
besondere Regelung zu treffen . Der Vorschlag ist damit be¬
gründet , daß bei Aufwertungssachen die Gebühren der
Rechtsanwälte nach dem jetzigen Stand der württ . Gesetzge¬
bung zu hoch und in keinem Verhältnis zu der Mühewal¬
tung des Rechtsanwalts wären . Bei der Kürze der Zeit sei
lein« Neufestsetzung der Gebühren durch Gesetz nicht mehr
möglich ; sie könne aber nicht bis zum Wiederzusammentritt
des Landtages unterbleiben , da die Aufwertungsstellen
nach Verabschiedung des Aufwertungsqesetzes sofort stark in
Anspruch genommen würden.

Egenhausen , 22 . Juli . Das am 10 . Mai d. I . wegen
Maul - und Klauenseuche nicht stattgefundene Radfahrerfest
des hiesigen Radfahrervereins wird nun am 9 . Aug . ab¬
gehalten.

* Nagold , 21 . Juli . (Waldfest des Schwarzwald¬
vereins . — Das Kinderfest der Stadt . — Die Gemein¬
schaft der Freunde .) Der hiesige Schwarzwaldbe¬
zirksverein veranstaltete am Sonntag abend auf dem
Schloßberg ein wohlgelungenes , sehr gut besuchtes W ald-
f e st, bei welchem Studienrat Knödler hier einen inte¬
ressanten Vortrag über die Vergangenheit der Burg hielt
und wo bei Spielen , Tanz und Aufführungen das Fest
einen sehr schönen und alle Teilnehmer befriedigenden Ver¬
lauf nahm . — Am Montag fand hier das übliche Kinder¬
fest mit hübschem Festzug und allerlei Veranstaltungen
statt . Bei dem herrlichen Sommerwetter war es ein rechtes
Freudenfest , das die Jungen und die Alten feierten . — Hier
und in Wildberghielt die Genre ins chaft der Freunde
in Wüstenrot durch ihren Vertreter Baldenhofer - Freuden-
stadt Vorträge , die gut besucht waren . Die Gemeinschaft
der Freunde bricht sich immer mehr Bahn und wird mehr
und mehr als eine segensreiche Gemeinschaft erkannt.

* Wildberg , 15 . Juli . (Schäferlauf .) Der auf 21.
September d. I . fällige Schäferlauf wird abgehalten . Der
Bezirksrat genehmigte die beantragte Schäferlauflotterie.
Bei dieser Lotterie sollen u . a . 5 Mutterschafe zur Aus¬
losung kommen . Auch ist u a . geplant , mit dem Schäfer¬
lauf eine Festaufführung und eine Ausstellung landw.
Maschinen zu verbinden.

* Erzgrube , 20 . Juli . (Ein böser Zusammenstoß .) Als
gestern der hiesige Kriegerverein sich mittelst Fuhrwerk zur
Fahnenweihe nach Grüntal begeben wollte , fuhr ein mit
sechs Insassen besetztes Personenauto an der Kurve beim
Schulhaus direkt in das Fuhrwerk des Krzegervereins hin-
nein . Beide Pferde sprangen in das Auto und stürzten
dann zu Boden . Glücklicherweise erlitten die Insassen des
Autos keine nennenswerten Verletzungen . Auch nahmen die
ca . 25 Mann vom Kriegerverein , welche sich durch Abspringen
retteten , keinen Schaden . Das Auto wurde schwer be¬
schädigt , ebenso der Wagen des Kriegervereins . Die beiden
jungen , wertvollen Pferde , Gebrüder Schmerle , in Omers¬
bach gehörend , stehen mit ihren nicht unerheblichen Schnitt -,
Riß - und Schürfwunden in tierärztlicher Behandlung . Die
Schuld an dem Unfall trifft den Lenker des Autos , welcher,
wie er selbst zugab , im kritischen Moment die Herrschaft
über seinen Wagen verloren hat . Gr.

Neuenbürg , 21 . Juli . Gestern abend halb 11 Uhr wurde
der ledige 30 Jahre alte Malergehilfe Richard Kauß von
Enesen , hier beschäftigt , in der Nähe der Firma Schmid u.
Eroßkops in der Wildbaderstraße von einem fremden Auto
überfahren . Derselbe soll in angeheitertem Zustande vom
Gehweg auf die Straße gegangen sein , um das Auto auf¬
zuhalten , das über ihn hinwegging und weiterfuhr . Er er¬
litt hiebei eine Ausrenkung des Oberschenkels und Quetsch¬
ungen und wurde mittels des Sanitätsautos in das Be¬
zirkskrankenhaus verbracht.

Schramberg , 20 . Juli . (Vrandfall .) In dem zur Ge¬
meinde Lauterbach gehörenden Sulzbachtal brannte vor¬
gestern nacht der „Eifthof "

, ein noch mit Stroh gedecktes
Bauernhaus , bis auf den Grund nieder . Vier in dem Ge¬
bäude wohnende Familien konnten nur das nackte Leben
retten . Das Vieh konnte geborgen werden , das gesamte
tote Inventar ist dagegen mitverbrannt.

Stuttgart , 21. Juli . (Der Kampf um das Recht .) Der
Württ . Hypothken -, Gläubiger - und Sparerfchutzverband «.
V . Stuttgart veranstaltet am Freitag , den 24 . Juli abend«
8 Uhr , im Festsaal des Vereinshauses Suttgart , Furtbach«
straße 6 eine öffentliche Versammlung , in der der 1. Vor¬
sitzende Professor Vauser -Nagold über das neue Gesetz und
die weiteren Kampfmaßnahmen des Verbandes svrechen
wird.

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harling.

(1) (Nachdruck verboten .)

„Sind wir jetzt fertig mit der Aufstellung , Karl Heinz ? "

Der Sprecher war ein Mann in den mittleren Jahren.
Auf dem Schreibtisch vor ihm liegt ein Blatt , das mit Zif¬
fern bedeckt ist . Fragend blickt er sein Gegenüber an , der
— ein jüngerer Herr — mit den deutlichen Zeichen von
Reue und Scham auf dem hübschen Gesicht, mit dem Rücken
gegen das Fenster gelehnt , schweigend vor sich niederstarrt.
Bei der Frage des anderen hebt er den Kopf , sein Blick be-
zegpet frei und offen den forschenden Augen des Bruders.

„Es ist alles , Dagobert "
, entgegnete er kleinlaut und

Zaghaft , „glaubst du denn , daß du mich aus dieser Klemme
»och einmal befreien kannst ?" Der Aeltere schweigt einen
Augenblick ; doch dann beginnt er mit fester Stimme : „Du
weißt , ich tue für Dich, was ich kann ; ich habe auch bereits
einen Plan zu deiner Rettung gemacht ; den wollen wir be¬
sprechen. Höre mich ruhig an ! Also dein Hauptgläubiger
Linders bietet dir die Ordnung deiner Schulden an , wenn
du dich entschließen kannst , seine Tochter Manon zu hei¬
raten . Dem alten Wucherer liegt alles daran , in die vor¬
nehm « Gesellschaft eingeführt zu werden , dafür opfert er
ein Vermögen . Wie stellst Du Dich zu diesem Vorschlag ?"

Karl Heinz fährt heftig empor.
„Diesen Weg kann und will ich nicht gehen !" ruft er ge¬

reizt . Du weißt es ebensogut wie ich, daß die Annahme die¬
ses Vorschlages für mich eine Unmöglichkeit ist, weil mein
Herz einer anderen gehört , von der ich niemals lassen kann.
Sie hat mein Wort , und ich gedenke es zu halten , komme
was da wolle !"

Dagobert zuckte die Achseln. „Sehr schön gesagt — aber
warum nahmst du immer und immer wieder von dem alten
Linders Geld an ? Du mußtest dir doch sagen , daß dieser

I Geizhals nicht umsonst so freigebig war , daß er damit einen
> besonderen Zweck verfolgte ? Nun , da er dich fest in der

, Schlinge hat , rückt er heraus mit seinem Plan .
"

s „Nie , Dagobert , niemals ist mir ein solcher Gedanke ge¬
kommen . Ich kenne die Tochter dieses Wucherers ja gar
nicht . Er selbst bot mir immer das Geld an , und ich in
meinem Leichtsinn nahm und nahm . Es war mir ja so
leicht gemacht . Er sagte mir immer , ich möchte mir wegen
der Zurückzahlung keine Sorgen machen , das werde sich
alles finden . Glaubst du übrigens , daß die Tochter von
den Plänen ihres Vaters etwas weiß ?"

„Ganz sicher nehme ich das an " , entgegnete Dagobert
rasch, „die beiden werden das Planchen wohl zusammen
ausgeheckt haben . Und diese Manon Linders möchte wohl
auch gern den etwas anrüchigen Namen ihres Vaters mit
einem anderen vertauschen . Nun höre , was ich mir aus¬
gedacht habe . Du weiß sehr wohl , daß ich dir aus eigenen
Mitteln die Riesensumme nicht vorstrecken kann . Mein Ho¬
henfriedberg ist rechr heruntergewirtschastet und verträgt
keine weitere Belastung . Aber geholfen muß dir doch wer¬
den , schon damit sich deine schön« Braut nicht die Augen
rot weint — also bleibt nichts anderes übrig , als daß
eben — ich diese Manon Linders heirate ! Ich bin frei und
ledig , niemand hat mir etwas dreinzureden und du erhälst
so die Mittel , deren du bedarfst !"

Karl Heinz ist mit allen Zeichen heftiger Erregung auf
den Bruder gestürzt.

„Nein , Dagobert , das kann und darf ich nicht annehmen,
daß du dich für mich opferst ! Es muß einen anderen Weg
Mben !"

Der andere lächelte überlegen . „Und welchen, Karl
Heinz ? Ich habe alles wohl erwogen !"

„Bedenke doch , was wird unsere Mama zu einer solchen
Verbindung sagen ? Unser guter Name leidet doch darun¬
ter . Und wie würden es unsere Bekannten aufnehmeu?
Nein , nein , es geht ganz gewiß nicht ! "

„Es muß gehen . Ich gedenke vorläufig keiner Men»
schenseele etwas davon zu sagen . Auch Mama soll nicht»
erfahren . Meine Leute werde ich einweihen , aber di«
schweigen . Nach der Hochzeit, die natürlich ohne jedes Auf*
sehen vollzogen wird , bringe ich meine Frau hierher nach
Hohenfriedberg , hier mag sie in der Abgeschiedenheit de»
Landlebens „residieren "

, und ich trete meine längst ge»
plante Weltreise an , von der ich sobald nicht heimzukehre»
gedenke . Kommt Zeit , kommt Rat . Der alte Linders ist!
ja immerhin schon kränklich , wahrscheinlich lebt er nicht
mehr allzulange — kurz , ich denke , die Sache ist nicht so
schlimm. Du aber wirst deine Lucie heiraten , und Mmmrj
wird an ihr eine rechte Stütze haben . Ihr werdet dan »l
auf Gut Schwarzenau in Frieden leben . Schwarzenau ist
ja von Hohenfriedberg mehr als eine Tagreise entfernt *—
so wird Mama nichts erfahren ; nun , und wenn auch» st
mußt du ihr eben die ganze Sache erklären ."

Karl Heinz nagte beklommen an der Unterlippe.
„Es will mir nicht gefallen , Dagobert ! Denke doch, dek»

ganzes zukünftiges Leben hängt daran . Wie , wen » dir
nun ein Mädchen begegnete , das du liebe « könntest , nach¬
dem du fest gebunden bist .

" Dagobert schüttelte mit ent¬
sagungsvoller Miene den Kopf . „Das wird nicht geschehen,
Karl Heinz . Denn das Mädchen , das ich liebe » konnte , ist
für mich unerreichbar !"

Der Jüngere schien zu verstehen . „Du Guter , Edler,
habe Dank *'

, rief er , den Bruder stürmisch umarmend . Da¬
gobert wehrte ihm ab . „Mach sie glücklich"

, murmelte er,
„das ist alles , was ich von dir verlange ! Und «ach einer
Pause fügte er hinzu : „Aus Gut Schwarzenau läßt sich scho»
etwas Herauswirtschaften — , ich hoffe , daß du ein tüchtiger
Landwitt wirst , und daß du den Ernst des Lebens endlich
richtig erfassen lernst , — dann ist mein Opfer nicht umsonst
gebracht !"

„Glaubst du denn , wenn Mama jemals den wahrem
Sachverhalt erfährtt Ve nnrd mir verzeihen können ?"

(Aottsetzuno folgte



Aalen , 21 . Juli . (Ueberfall und^Raub .) Gestern früh
hat der 21 Jahre alte Fritz Sauter von Lauterburg im
Walde zwischen Wasseralfingen und Affalterried ein MLdi
chen von Fachsenfeld in unsittlicher Weise angefallen und
mehreremale zu Boden geworfen. Als er Lurch die Gegen-
Wehr des kräftigen Mädchens, Las dem Angreifer im Gesicht
Kratzwunden beibrachte, seine Absichten nicht erreichte, ent¬
floh er unter Mitnahme des Handtäschchens , in dem sich 27
Mar ? befanden . Der Täter konnte festgenommenwerden.

Hofen OA . Aalen , 20 .Juli . (Autounfall .) Am Fuße des
Kappelberges Überschlag sich ein Auto infolge Fehlfahrt unl»
begrub beide Insassen unter sich . Nur der Umstand, daß zwei
des Wegs kommende , kräftige junge Leute hinzueilten , ret¬
teten die Insassen von dem sichern Tode des Erdrücktwer-
Lens . Bei den Bedauernswerten befand sich Dr . Kroner von
Oberdorf bei Bopfingen , der zu einer Beerdigung fahren
wollte.

Tuttlingen , 21 . Juli . (Landtag und Donauverfickerung .)
Gestern früh kamen mit dem Schnellzug etwa 20 Abgeord¬
nete des Württ . Landtags hierher , um die Donauversicke¬
rung zu besichtigen . In ihrer Begleitung befinden sich Mi¬
nisterialrat Hofacker, Oberbaurat Brehm und Landesgeo¬
loge Dr . Berz . Ihnen schloß sich eine Abordnung des Ge-
weinderats mit Oberbürgermeister Scherer an der Spitze an.
Nun begab sich die Gesellschaft an den Brühl und hatte man
Gelegenheit alle Stadien der Versickerung bis zur vollständi¬
gen Trockenlegung der Donau zu betrachten. Nach Beratung
fuhren die Teilnehmer zur Aachquelle , um sich von der Fülle
des dor dem Boden entquellenden Donauwassers zu über¬
zeugen.

Tettnang , 20 . Juli . (Aus dem Gefängnis entkommen.)
Einen sonderbaren Flaggenschmuck trug das Amtsgerichts¬
gefängnis in der Frühe des gestrigen Sonntags . Aus einem
Fenster des oberen Stockwerks hingen , zusammengeknüpft,
«in Bettlaken und ein Teppich . An diesen hatte sich in der
der Nacht vom Samstag zum Sonntag einer der zwei vor
kurzem in Langenargen gefaßten Ein - und Ausbrecher, und
zwar der Kaufmann Eugen Braig aus Ulm , herunterge¬
turnt und so den Weg in die LreiHeit gefunden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Französische Justiz . Das französische Kriegsgericht in Lan¬

dau verurteilte 21 junge Leute im Alter von 18 bis 25
Dahren zu insgesamt 5000 Mark Geldstrafe, darunter die
Hauptangeklagten zu je 500 Mark Geldstrafe. Die Anklage
stützt sich lediglich auf den Umstand, daß die Leute zur Teil¬
nahme an der Grundsteinlegung des Schlageterdenkmals mit
Tornister , Windjacken und Hitlermützen ausgestattet tn
Kieih und Glied zum Bahnhof marschiert waren und eine
schwarz-weiß -rote Flagge mit sich führten , wobei keinerlei
bewußte Provokation der Besatzungsbehörde festgeftellt wer¬
ben konnte.

Verurteilung der Strausberger Räuber . In dem Prozeß
Degen die vier Räuber , die im Februar 1921 abends den
Nutoomnibus bei Strausberg und eine Woche früher die
Wirtschaft „Waldkathe" bei Bernau überfallen hatten , wur¬
den die zwei Brüder Heinrich zu 6 und 9 Jahren Zuchthaus
« nd der ehemalige Polizeiwachtmeister Stilck zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Tödliches Fliegerunglück. Wie Havas aus Barcelona be¬
lichtet, ist bei Resde ein französisches Flugzeug, das den
Verkehr zwischen Frankreich und Marokko versieht und von
Toulon kam, abgestllrzt. Beide Insassen waren aus der
Stelle tot.

Keine deutsche Beteiligung in Philadelphia . Der Haupt-
ausschutz des Reichsverbandes der deutschen Industrie , der
Zentralverband des deutschen Großhandels und die Haupt¬
gemeinschaft des deutschen Einzelhandels beschlossen , von
einer Beteiligung an der Weltausstellung in Philadelphia
)1926 abzusehen, da die Zeit für die Vorbereitung viel zu
kurz sei und die deutsche Industrie in der gegenwärtigen
Wirtschaftslage nicht Lie erforderlichen Mittel aufbringen
könne , um sich an einer internationalen Ausstellung zu be¬
teiligen.

Auszeichnung der Retter von Veltheim. Durch Pionier-
Oberstleutnant Lindemann ist den Rettern und Helfern
beim Reichswehrunglückbei Veltheim als Anerkennung und
Zeichen des Dankes ein vom Reichspräsidenten v . Hinden-
burg eigenhändig unterschriebenes Ehrendiplom überreicht
worden.

Z Ein 29 Jahre altes Mädchen, das am letzten Freitag
vom Turm des Domes in Erfurt heruntersprang , erlitt
nur einen Oberschenkelbruch .

Amtliches.
Oberamtsbezirk Freudeupadt.

Der am Samstag , den 25 . ds . Mts . in Freudenstadt
fällige Vieh markt wird aus seuchenpolizeilichen Grün¬
den verboten.

^ andel und Verkehr
Amtliche Berliner Börsenkurse vom LI. In « 18LS

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfund) 20,890 20,442 20,391 20.44L
Nennork (1 Dollart 4.185 4.L0S 4.19S 4.LÜS
Amsterdam (100 Gulden) 168,51 168 .93 168,54 168,96
Brüssel (IM Francs) 19,415 19,455 19.46 19,50
Italien (IM Lire) 15 .49 15,53 15,585 15,625
Parts ( 100 Francs) 19,795 19.835 19,83 19,87
Schweiz (100 Franken) 81,46 81,66 81.42 81,62
Spanten (100 Peseten) 60,70 60.86 M.67 60,83
Stockholm (100 Kronen) 112,86 113,14 112,81 113,09
Wien (IM Schilling) 59.662 59,202 59,062 59,202

Börsen
Berliner Börse vom LI. Juli . I » Nachwirkung der gestern zum

Schluß eingetretenen Ermattung kam heute anfangs auf verschiedenen
Märkten noch Ware heraus , sodatz überall eine weitere leichte Sen¬
kung des Kursstandes um ungefähr 1 Prozent eintrat. Das Geschäft
bewegte sich zwischen aber wieder in derartig engen Grenzen, daß die
Kursnotierungen zeitweise nur ausgesprochen wurden und bei einer
ganzen Anzahl von Papieren überhaupt ausfielen . Vorkriegsanleihen
bewegten sich bei unbedeutenden Umsätzen ungefähr aus dem gestrigen
Schlutzstand . Hypothekenpfandbriese bröckelten etwas ab. Am Geld¬
markt hat die Nachfrage bei unveränderten Sätzen etwas nachgelassen«
Auf Deckungen machte die Befestigung schließlich weitere Fortschritte«

Frankfurter Börse vom LI. Juli . Trotz des guten Eindrucks, den
die gestern in Paris überreichte deutsche Antwort in der Sicherheits¬
frage hintcrlietz, vermochte die Börse die pessimistische Stimmung nicht
zu überwinden. Immerhin ist eine Besserung insofern zu verzeichnen,
als das Angebot sich nicht mehr so charf bemerkbar machte und die
Börse eine gewisse Widerstandskraft erkennen ließ.

Stuttgarter Börse vom LI . Juli . Die lustlose und schwache Stim¬
mung hielt an. Ueberwiegende Realisationsneigung auf der Basis
der Vortagskursc führte zu weitere» Rückgängen. Jedoch wurde das
auf dem ermäßigte» Niveau herauskon- n>^ k>e Material menlens
glatt ausgenommen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom LI. Juli . Roggen mürk. 193- 107:

Futtergerste 200—218 : neue Wintergerste 186—192 : Hafer märk . 246 bis
255 : Mais loco Berlin 214—216 : Weizenmehl 38,50—36 : Roggenmebk
28,75- 31,25 : Weizenkleie 18.20 : Roggenkleie 13^0 : Raps 34- 345s
Futtererbsen 23—26,25 : Peluschke » 23—26,25.

Mannheimer Produktenbörse vom LS. Juli . Die Preise verstehen sich
per 100 Kg . netto waggonfrei Mannheim ohne Sack : Wetze » Inland
- : Ausland : 34.73 : Roggen Inland 22—22.25 : Ausland 23,25 —23,50?
Mais gelb (mit Sack ) 22.

Frachtpreise. Getslinae» a. St . : Weizen 12, Hafer 11—13
Ravensburg: Weizen 12—18.25 : Dinkel 8 .75- 10 .25. Sommer-
« erste 11.25—12.50, Hafer 10.50—11.50, Wintergerste 8.50—10.25, Raps
15—17.50. — Ulm: Kernen 13 .80, Weizen 11.45—18.80 , Roggen 10.40-
bis 11 .50, Gerste alt 11.80 , neu 10.70- 11, Haber alt 12 .50, neu 10 .10
11.50 ^ . — Lautngen tbam :.) : Wetzen 11—18, Kernen 12 R .'aaer,
10.80- 12.20, Gerste 11.50- 12, Haber 11 .60—13

Bestellungen auf

Is. » « MM
(zirka 178 cm fertige Länge , mit länglich rundem

Holzverschluß ) werden noch entgegen genommen.

eingetr . Genoffenschaft m. b. H.

AltensteigTelefon Rr. 88.

Egenhausen.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und

der Umgebung bringe ich mein

Lager i«

rkli
aller Art

in empfehlende Erinnerung und sichere billigste
Preise zu

SS«

Fir-amt ßrfjtrtt

Letzter WM-
Verkauf.

Am Dienstag den 28.
Juli vorm . 9 Uhr in der
Krone in Hofstett Post Bad
Teinach aus Staatswald
Papierroller 2 m lang : Rm.
32 29 II ., 11 Ul . 1 m
lang : 5 I ., 5 II . . 3 III . 2
Rm . Fi Spalter ; 24 Rm.
Bu . Prgl .; 18 Rm . Bu .Anbr . ;
620 Rm . Nadelh . Anbr.
Losverzeichnifsevon derForst-
direktion G . f. H . in Stutt¬
gart.

Altensteig.
Schwere , verzinkte

komplett zu
Mark 6.50

per Stück
empfiehlt

? aul Leck.

Forstamt Hofstett.

Nadelstamm¬
holz- Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Dienstag , den 28.

Juli 1928, nachmittags
2 Uhr in der Krone in
Hofstett Post Bad Teinach
aus Staatswald 246 Fi . u.
2014 Ta . mit Fm . Langh . :
166 I ., 449 II . , 656 III .,
348 IV ., 189 V. , 15 Vl.
Sägh . : 39 I . , 46 II ., 22
III . 406 Fo . mit Fm.
Langh . : 9 I . , 148 161
III ., 51 IV ., 6 V ., 1 VI.
Sägh . : 4 I., 6 II., 9 III.
1 Wepfo . mit Fm . Langh . :
1 .61 II . Kl.

Losverzeichnisse und An-
gebotsvordruckevon derZorst-
direktion G . f . H . in Stutt¬
gart . Vorzeigen auf Wunsch
durch die zuständigen Forstest
beamten.

Violill-Laiten
sowie

Raadoliu - SÄ«
sind in I» Qualität zu haben

in der

« .Reta 'schaiM« .

Märkte
Stuttgart , 21. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Dem Dicuslaaimnki am

Vieh- und Schlachthof waren zuaesührt: 58 Ochsen sunverkauft 6 ) , 28
t8 ) Bullen . 276 l46> Jungbullen , 300 (25) Jungrinder , 93 (13) Kühe.
319 Kälber, 1056 (250 ) Schweine , 13 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus ja
l Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte 62—55 ( letzter Markt : öt
bis 56) , 2. 40—50 (41—50 ) , Bulle » 1. 50—52 (50—581 , 2. 48—48 (45—40).
3. 38—42 (38—43 ) , Jungrinder 1. 58—61 (58—62) , 2. 46—55 lnnv .1. K
86—45 (unv .) , Kühe 1. 34—42 (38—42 ) , 2 . 21—83 (22—32) , 8. 14—1?
UM» . ) , Kälber 1. 71—74 (73—75 ) , 2. 66- 69 (68—71) , 8. 56—68 (59- 65)-.
Schafe 1. 80—82 (80—83) , Schweine 1 . 80—81 (80- 82 ) , 2 . 78—79 (7b
bts 80) , 8. 76- 78 (77- 78 ) , 4 . 73- 75 (75- 76 ) . Sauen 60- 70 (unv.)
Verlauf des Marktes : langsam , Ueberftand.

Ulm , 21. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zufuhr : 6 Ochsen, 14 Karre» !
19 Kühe , 18 Rinder , 255 Kälber, 109 Schweine . Erlöse: Ochsen 1«
Sorte 84—52, Karren 40- 44, 2. 36- 42, Kühe 2. 28- 82, 3. 16—26 : Ri«
der 1. 48- 52, 2. 42- 46, Kälber 1 . 64- 68, 2. 68 - 62, Schwein« 1. 74 btk
>78, 2 . 63—72 ^7 . Marktverlauf : Schweine lebhaft, Großvieh »nb SLb
der langsam.

Ulm . 21. Jult . ,Südd .Wollauktion.) Die zweite Südd . Wollauft-
tion findet in Bamberg am 80. Jnlt statt . ES werde» angeboten etwa
1600 Zentner Rückenwäsche , 1200 Zentner Schwetßwolle. 24 MO Kg.
r « - -» >,scheue Wolle. Auswahl aut in allen Sorte «.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 20 . Juli . Auf¬
trieb : 36 Ochsen, darunter 33 aus Oesterreich, (unverkauft
3) , 7 Kühe (—) , 23 Rinder (—) , 14 Farren ( 1) . 14 Käl¬
ber (—) , 226 Schweine (14) . Marktverlaus langsam.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 58—60,
Rinder 1 . 69—62, Ochsen und Rinder 2 . 48—52 , Kälber
70—76, Kühe 30—36, Farren 51—55, Schweine 80—84.

Das Zollkompromiß zustande gekommen.
TU . Berlin » 22 . Juli . Das Zollkompromiß ist , wie wir

aus parlamentarischen Kreisen hören , gestern abend end¬
gültig zustande gekommen. Es wird in der Mittwochsitz¬
ung des handelspolitischen Ausschusses in Form von 6
Anträgen zur Beratung gestellt werden , lieber die Einzel¬
heiten des Kompromisses wird zur Zeit noch nichts bekannt
gegeben.

Annahme des Amnestiegesetzes durch den Neichsrat.
WTV . Berlin , 21 . Juli . Das Amnestiegesetz wurde in

der heutigen Sitzung des Reichsrats in zweiter Lesung mit
38 gegen 17 Stimmen angenommen.

Nach der Räumung Bochums.
TU . Bochum» 21 . Juli . Aus Anlaß der Räumung ha¬ben Stadt und Gemeinden des ehemals besetzten Gebietes

gestern reichen Flaggenschmuck angelegt . In Recklinghau¬
sen richtete der Magistrat an die Bevölkerung die Auf¬
forderung , aus Anlaß der Befreiung der Stadt Bochum
zu beflaggen . Diesem Wunsche wurde allseits entsprochen.Am nächsten Sonntag wird in Recklinghausen ein gro¬
ßes Befreiungsfest gefeiert.

Neue Erfolge der Rifleute.
TU . London , 22 . Juli . Nach einer Meldung der Uni¬

ted Preß aus Madrid soll die französische Garnison in
Taunat nördlich von Ain Aicha in die Hände der Rifleute
gefallen sein.

Verurteilung des Lehrers Seopes im Ketzerprozeß i«
Dayton.

WTB . Dayton , 21 . Juli . Der Lehrer Scopes , der be¬
schuldigt war , die Gesetze des Staates Tennessee dadurch
verletzt zu haben , daß er in der Schule die Darwinsche Ent¬
wickelungslehre vortrug , wurde heute vom Gericht schul¬
dig gesprochen und zu einer Geldstrafe von 100 Dollar ver¬
urteilt.

Kritische Lage der Engländer in Wuchow.
Peking , 21 . Juli . Aus Kanton wird gemeldet, daß der

britische Konsul alle britischen Staatsangehörigen anwies,
infolge des scharfen Boykotts gegen alle Briten die Stadt
Wuchow zu verlassen. Die Meldung besagt ferner , daß so¬
wohl das amerikanische Kanonenboot , das in Wuchow
stationiert ist , als auch die dort wohnenden Briten von
aller Lebensmittelzufuhr abgeschnitten sind.
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in Nagold
am 23 . und 26 . Juli 1926

verbunden mit Trachtenfest . Reit - und Jahrturnier und einer
großen Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen . Geräten
und Bedarfsartikeln . Ausführung des historischen Festspieles aus
der Zeit des Bauernkrieges : „ Der Herrenmüller von Sontheim " .

Festzng mit über 80 Festwagen . Festplatz beim „Schiff " .

Programm!
Samstag , 25 . Juli . Preisschießen der Kl . Kal . Schützen. Gau

Schwarzwald , von vormittags 6— 12 Uhr u . nach . 2 — 6 Uhr.
Bedingung : 9 Schuß auf 50 m 10 Ringscheibe mit 22 long U.

25 . Juli nachm . 3 Uhr : Aufführung des Festspieles im Frei¬
lichttheater auf dem Festplatz : „Der Herrenmüller von
Sontheim "

, durch den Radfahrerverein Sulz O . /A . Nagold.
8 */» Uhr Aufführung eines Reigens.

Haupttag mit Reit - rr. Fahrturuier — Festzug.
Sonntag . 26 . Juli . 5 Uhr morgens großes Wecken mit Böllerschießen.

Von vormittags 8 — 10 Uhr Schaureiten auf dem Festplatz.
Vorm . */z9 Uhr Festgottesdienst in der evang . und kath.
Stadlkirche . Von 11— 12 Uhr Platzmusik . Von 11 Uhr
ab Aufstellung des Festzuges in der Freudenstädterstraße,
Spitze an der Krone . Abmarsch des Festzuges durch die
Stadt punkt 1 Uhr.

Nachmittags 1 */, Uhr Begrüßungsansprache durch Herrn Stadt-
schultheiß Maier , Nagold . 1Uhr Begrüßungsansprache
durch Herrn Landtagsabgeordneter Dingler , Calw.
1? ° Uhr Reichslandbundspruch , vorgetragen von Fräulein
Hauser Nagold . 2 Uhr Gesangsvortrag durch den ver¬
einigten Lieder - und Sängerkranz Nagold . 2 V« Uhr Musik¬
stücke. 2 */, Uhr Aufführung alter Bauerntänze und Ge¬
sangsvorträge von der Ortsgruppe „ Emmingen " .
Ab 3 Uhr „Schau - und Mustervorführung " im Reit - und
Fahrturnier . Preisreiten und Reiterspiele.

4 .50 bis 5 .15 Uhr Einzelpreisreiten der gedienten u . unged . Reiter.
5 .20 „ 5 .45 „ Reilerspiele (Sesselreiten und dergleichen ).

Ab 6 Uhr Preisverteilnng.
6 .30 bis 8 Uhr : Aufführung des Festspieles

„Dev AevvenmiMev von Sontheim ".
8 .30 Uhr Reigenaufführung.

9 .30 Uhr : Großes Feuerwerk.

Mt und Jung von Nah und Fern sind herzlichst eingeladen.

Die BauerntagSleitung.
M . Rückfahrgelegenheil in der Richtung Altensteig:

Nagold Stadt ab 10 .12 Uhr.
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M mir erworbene Haus LS

Z Bahnhofstraße Nr . 56 V
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^ auch weiterhin schenken zu wollen . Z

^ Gleichzeitig mache ich meine werte Kundschaft darauf aufmerksam , A
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Inserieren bringt Gewinn!

Alteusteig.

Wiißk-Verei».
Beginn der

Chorproben zum
Orpheus . Bitte um voll¬
zähliges Erscheinen . Bester
Zeitpunkt für neu eintretende
Mitglieder.

Vlemmz
in Meterlange und ofen¬
fertiger Länge , frei vors
Haus liefern

GrbrLhtMttAltrBkig
Egenhausen.

Eine schöne, 30 Wochen
trächtige

verkauft

Moriüme unS D
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8 aller Art liefert Ä
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ZOttoA . Weinsteins

M Altensteig . A
K A
KKNAWINAKA

Altensteig.
Ein jüngerer

sowie ein

l
der melken kann , können
sofort eintreten

Ad . Hehr , Tel . Nr . 74.

Altensteig.

Zur Verbesserung und Zubereitung
von Getränken empfehle:

,,4 - » e,

MIM

la . gelbe Eleme Rofinen
la . schwarze Eypro -Rofinen

in Säckchen ä 50 und 100 Pfund

sowie im Anbruch zu billigsten Tages -Preisen

Skr. ZurgkarS jr.
OruekarbeHen

aller ^ rt, ein - nnll inellrkardiZ
liekert rssok und billig die

V. WUr 'relle MMMerri MintrisHauser Wwe.
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